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Bericht zur Gleichstellung an der UHH  

Der vorliegende Vierte Bericht der Gleichstellungsbeauftragten setzt die bewährte 

Berichterstattung zur Gleichstellung an der UHH fort.  

Im ersten Berichtsteil wird der Frauenanteil am wissenschaftlichen Personal der UHH in Bezug 

auf die Personalgewinnung für Professuren und den Personalbestand in allen 

wissenschaftlichen Qualifikationsstufen untersucht. Nach der Darstellung der Entwicklung 

im Berichtszeitraum 2011 bis 2013 werden die Daten jeweils hinsichtlich der Unterschiede in 

den sechs Fakultäten analysiert. Wie im vorherigen Bericht schließt sich jeweils ein Vergleich 

von Dreijahreszeiträumen an (2005 bis 2007, 2008 bis 2010, 2011 bis 2013). 

Im zweiten Berichtsteil werden die Ha ndlungsfelder der Gleichstellung beschrieben. Diese 

reichen von der Verankerung der Gleichstellung in der Universitätsentwicklung bis zu 

zukünftigen Handlungsfeldern.  

Im dritten Teil, dem Tätigkeitsbericht der Gleichstellungsbeauftragten der UHH, wird auf die 

unterschiedlichen Aufgaben und Projekte im Berichtszeitraum eingegangen, um am Ende der 

Berichterstattung erneut Empfehlungen für die zukünftige Gleichstellungsarbeit a n der  UHH 

zu geben.  

Vorbemerkung zur Statistik 

Die im Gleichstellungsbericht aufgeführten Statistiken wurden von verschiedenen Referaten 

und Dienststellen erfasst (siehe dazu Danksagung) und z .T. von der Stabsstelle Gleichstellung 

aufbereitet. Die Stabsstelle Gleichstellung war für die Auswertung von Berufungs- und 

Einstellungsverfahren zuständig. 

Grundsätzlich umfassen alle Statistiken die Angaben aller Fachbereiche inklusive UKE, Aus- 

nahmen sind in den jeweiligen  Übersichten gekennzeichnet. Die Statistiken bez iehen sich 

jeweils auf ein Kalenderjahr; bei den Abschlüssen, Promotionen und Habilitationen auf das 

jeweilige  Prüfungsjahr. 

Abgesehen von den Gremien, den Professuren im Fachbereich Medizin und den Auswertungen 

der Einstellungs- sowie Berufungsverfahren (Stichtag: 31.12. eines  jeden Jahres) gilt für alle 

Statistiken der Stichtag 01.12. 
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1.2.3 Entwicklung im Bestand der Professuren 

1.2.3.1  Vergleich mit vorherigem Berichtszeitraum 

Aufschluss über die Entwicklung des Frauenanteils an den Professuren gibt v.a. ein Vergleich 
längerer Zeiträume. Hierdurch können Schwankungen innerhalb der Jahre ausgeglichen wer - 
den. An dieser Stelle soll die im letzten Bericht der Gleichstellungsbeauftragten begonnene 
Bildung von Dreijahreszeiträumen und deren Vergleich fortgesetzt werden: Es werden die Da- 
ten für die Jahre 2005 bis 2007, 2008 bis 2010 und 2011-2013 gegenübergestellt. 

 

   

Wie Abb. 12 zeigt, konnte der Frauenanteil in allen Stellenkategorien und auf Gesamtebene 
gesteigert werden. Die größte Steigerung ist mit acht Prozentpunkten dabei für den Frauenan- 
teil an W2/C3 - Professuren zu verzeichnen. 

24 

W2/C3 + W3/C4 + Gesamt 
C2 

W3/C4 W2/C3 W1 

• 2005 - 2007

• 2008 - 2010

• 2011 -2013

···· 35% 

42 % 

40%

45%46% 
50%.

Abb .12 
Frauenanteil an den Professuren (W1-W3, C2-C4) nach Besoldung und im 

Vergleich 2005 bis 2007, 2008 bis 2010 und 2011 bis 2013 

Quelle: Team Ressourcenmanagement Personal und Stellen und UKE 
Personalcontrolling und Organisation 
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Der Frauenanteil an den Promotionen lag in den letzten drei Jahren deutlich höher als im 
letzten Berichtszeitraum und erreichte (2013) bzw. überschritt (2011 und 2012) die 50%-Marke. 
Nach dem Kaskadenprinzip hätte die durchschnittliche Promotionsquote der Frauen im 
Zeitraum 2011-2013 (51%) um 10 Prozentpunkte höher liegen müssen, um den vorherigen Anteil 
an Abschlüssen abzubilden (61%). Ebenso müsste der durchschnittliche Frauenanteil an den 
Habilitationen (29%) um 22 Prozentpunkte höher liegen, um den Frauenanteil an den 
Promotionen (51%) abzubilden. Hierbei ist jedoch die Juniorprofessur als parallel zur 
Habilitation zu sehende Einstiegsmöglichkeit auf eine dauerhafte Professur zu vergleichen. Die 
Differenz der Promotionsquote (51%) zum Frauenanteil an den Juniorprofessuren (46%) beträgt 
fünf Prozentpunkte und ist damit drei Prozentpunkte höher als im vorangegangenen Bericht 
der Gleichstellungsbeauftragten. Dies weist darauf hin, dass die Qualifikation für eine 
dauerhafte Professur für Frauen häufiger über eine Juniorprofessur und für Männer über die 
klassische Habilitation läuft.  

1.3.2 Die wissenschaftlichen Qualifikationsstufen im Vergleich 

Der Vergleich des Frauenanteils an den verschiedenen Stellen des Karriereverlaufs (Abschluss, 
Promotion, Habilitation, Professur) dient der Prüfung der Frage, ob der Frauenanteil einer 
Qualifikationsstufe dem Anteil auf der vorher liegenden Karrierestation entspricht. 

Die folgenden aussagen, Tabellen und Abbildungen beziehen sich jeweils auf 
Durchschnittswerte, die pro Qualifikationsstufe für den Berichtszeitraum (2011-2013) gebildet 
wurden. Einbezogen sind alle Fakultäten der UHH. Indem Durchschnittwerte gebildet werden, 
gleichen sich Zufallsschwankungen eines Jahres aus. 





























































































































































Beschluss des Akademischen Senates der Universität Hamburg 

vom 21. Januar 2016 

 

Universität Hamburg 

-Der amtierende Präsident – 

 

TOP  4. Bericht der Gleichstellungsbeauftragten der Universität Hamburg 2011 – 2013 

 

Der Akademische Senat nimmt den „4. Bericht der Gleichstellungsbeauftragten der Universität 
2011-2013“ zustimmend zur Kenntnis. 
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